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Fossilinhalt

Makrofossilien wurden bisher keine gefunden, Untersu-
chungen der Mikrofaunen und Nannofloren aus Schlier-
und Matrixproben wurden begonnen. Aus der Kartier-
tätigkeit auf Blatt ÖK57 Neulengbach liegt bereits ein Er-
gebnis vor (Probe 05/11/23-1, Tabelle 1, GEBHARDT 2008).
Die relativ arten- und individuenreiche Foraminiferen-
assoziation der Mergel am östlichen Ende der Aufschlüsse
weist auf Wassertiefen um 200 m hin (45 % planktonische
Foraminiferen, äußerer Schelf/oberes Bathyal). Im Schlämm-
rückstand sind zudem Schwammnadeln, Seeigelstacheln
und Radiolarien zu finden. Außerdem treten umgelagerte
Acarininen (Paläogen) auf. Makrofossilien wurden nicht
beobachtet. Die Foraminiferenassoziation lässt keine
genauere biostratigraphische Einstufung als Eggenburgium
bis Karpatium zu. Aufgrund der stratigraphischen Position
ist jedoch ein unterottnangisches Alter anzunehmen.

Paläogeographische Situation

Aufgrund der (möglicherweise auch synsedimentären) tek-
tonischen Zergliederung der näheren Umgebung der Auf-
schlüsse (divergierende Einfallsrichtungen, Abb. 13) blei-

ben die genauen Lagerungsverhältnisse zunächst unklar.
Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass die Debrite in ei-
nem morphologisch bereits strukturierten Gebiet abgelagert
wurden. Hierauf deuten auch die „slumping“-Strukturen am
südöstlichen Ende der Aufschlüsse hin. Die Sandlagen mit
welliger Oberfläche (?Rippel) zeigen Bodenströmungen mit
geringen Mengen transportierten Sandes während der
Schliersedimentation an. Die mächtigen Sandsteinpakete im
Schlier des unteren Ottnangium („Robolus-Schlier“) mit
welliger Schrägschichtung (hummocky-cross-stratification,
Sturmsandlagen) bei Murstätten weisen auf geringe Wasser-
tiefen, d. h. oberhalb der Sturmwellenbasis, hin. Diese Ab-
lagerungen sind vermutlich etwas Älter als die Block-
schichten vom Heuberg und zeigen möglicherweise eine
Vertiefung des Ablagerungsraumes mit der Zeit, bzw. Rich-
tung Osten an (vergleiche Ergebnis der Mikrofaunen-
analyse).

Diskussion

Auf den Antransport des Schuttstrommaterials aus Nor-
den (d. h. aus der böhmischen Masse) weisen die Imbri-
kationsgefüge hin. Das Liefergebiet der Granitoide ist wahr-
scheinlich eine auf Bruchtektonik zurückzuführende Steil-
stufe auf dem Nordschelf des Molassemeeres. Der tonali-
tisch/granodioritische Riesenblock könnte einen großen
Kluftkörper darstellen, der von einer submarinen Bruch-
stufe des nördlichen Hangbereichs abgeglitten und mit ei-
nem großen Schuttstrom in einen tieferen Beckenbereich
gelangt ist. Dass die südlichste Böhmische Masse im Zeit-
raum des unteren Ottnangiums von einer nicht zu unter-
schätzenden Bruchtektonik betroffen war, ist auch durch
die im Bereich des südlichen Dunkelsteiner Waldes ver-
breiteten kristallinen Megabrekzien der Mauer-Formation
dokumentiert (FUCHS 1972, KRENMAYR 2003). Die Gesteine
der Mauer Formation weisen ähnliche Sedimentstrukturen
auf, zeigen aber ein sehr viel bunteres Komponenten-
spektrum als die Blockschichten vom Heuberg. Die
Foraminiferenassoziationen der Mauer Formation belegen
ihr miozänes Alter (GRILL 1957), ihre Verzahnung mit
„Roboblus-Schlier“ und „Prinzersdorfer Sanden“ verweist
auf ein unterottnangisches Alter (SCHNABEL et al. 2002).

Stop 4: Ehem. Steinbruch am Eichberg
(Dietersdorf) - Eichberg-Konglomerat (oberes

Ottnangium)

Thema: Eichberg-Konglomerat
Tektonische Einheit: Autochthone Molasse(?), siehe Dis-
kussion
Lithostratigraphische Einheit: Eichberg-Konglomerat (infor-
melle Einheit)
Alter: oberes Ottnangium
Ortsangabe: ÖK57 Neulengbach, Südosthang des Eich-
bergs, am südlichen Ortsende von Dietersdorf (Abb. 11), R
722520, H 346810, Ehem. Steinbruch
Verbreitungsgebiet des Eichberg-Konglomerats: Großräu-
mig in der autochthonen Molasse südlich des Tullner Felds

Abb. 16: Rieseneinzelkomponente (grauer Tonalit/
Granodiorit) der Blockschichten vom Heuberg (Lage siehe
Abb. 13).
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östlich von Würmla und südlich von Judenau (ca. 12 x 3 km,
W-E x N-S).

Erforschungsgeschichte

Flyschsandsteinführende Konglomerate am Eichberg und
dem nördlich davon gelegenen Einsiedelberg sind schon
durch Hauer und Stur bekannt (ABEL 1903). Abel hält je-
doch die liegenden Sandsteine des Steinbruchs am Eich-
berg für Greifensteiner Sandstein (eozäner Flysch) und die
Konglomeratlagen im Hangenden für Buchberg-Konglome-
rat. GÖTZINGER et al. (1954) benennen das vorherrschen von
Flyschgeröllen im Eichberg-Konglomerat, zählen neben kalk-
alpinen aber auch kristalline Gerölle als untergeordnete
Komponenten auf, ebenso FUCHS & GRILL (1984) und SCHNA-
BEL et al. (2002). Das Alter wird von GÖTZINGER et al. (1954)
bereits als jünger als Buchberg-Konglomerat erkannt. Trotz
des Fehlens von Fossilien kann das Eichberg-Konglomerat
aufgrund der stratigraphischen Position dem oberen
Ottnangium zugeordnet werden (SCHNABEL et al., 2002).
Genetisch wird das Eichberg-Konglomerat „als Schwemm-
kegel aus dem südlich benachbarten Flysch in das Schlier-
meer bzw. die Flachsee der Oncophorasande“ interpretiert
(GÖTZINGER et al. 1954), als Deltafächer bei WESSELY et al
(2006) bzw. als Fan-Delta bei SCHNABEL et al. (2002).
Kristalline Komponenten konnten am Eichberg jedoch bei
Begehungen und Profilaufnahmen in jüngster Zeit nicht
gefunden werden.

Aufschlussbeschreibung

1. Grobkonglomerate (Abb. 18 rechts, lithologische Einhei-
ten 24, 30)
- Lithologie: Grobkonglomerat und Steine, maximale

Komponentengröße ca. 50 cm, in Einzelfällen auch größer,
mit fein- bis grobsandiger oder kiesiger Matrix, kieselig
zementiert. Komponenten kantengerundet bis gerundet.
Komponenten: Flyschsandstein (stark dominierend), kalk-
alpine Gesteine (u. a., bunte Jurakalke, Dolomite, dunkle
Mikritkalke), pelitische Intraklasten.

- Sedimentstrukturen: Komponentengestützt, massig, fast
immer ohne erkennbare Gradierung, teilweise inverse Gra-
dierung, teilweise mit diffuser horizontaler Schichtung, ver-
einzelte Entwässerungsstrukturen (water escape pipes).
Stark schwankende Mächtigkeiten der rinnenförmigen
Sedimentkörper (Abb. 18, 19), teilweise auf wenige Meter
Distanz auskeilend.

- Genetische Deutung/Interpretation: Submarine Schutt-
ströme (debris flows).

2. Sandsteine (Abb. 18 rechts, lithologische Einheiten 1-5,
7, 9-14, 16, 18-20, 22, 23, 25, 27-29)
- Lithologie: Mittelsandstein bis Grobkonglomerat, Fein-

konglomerate am häufigsten und meist brekziös (größten-
teils eckige Komponenten) ausgebildet. Komponenten:
Quarzsand und Gesteinsbruchstücke.

- Sedimentstrukturen: Normale Gradierung (Regelfall) oder
ohne erkennbare Gradierung, vereinzelt trogförmige Schräg-
schichtung mit grobkörnigen „bottomsets“, Erosions-
rinnen (cut-and-fill structures), einige Schichten mit
konkretionären Eisenanreicherungen, vereinzelt Rippel
(wellige Schichtoberseiten). Schichteinfallen im westlichen
Steilbruchteil um 180/10, im östlichen Teil 315/15 bis 220/
25. Stark schwankende Mächtigkeiten der einzelnen,
rinnenförmigen Sedimentkörper (Abb. 18, 19), oftmals auf
wenige Meter Distanz auskeilend.

- Genetische Deutung/Interpretation: Bodenfracht (bed
load)

3. Pelite (Abb. 18 rechts lithologische Einheiten 6, 8, 15, 17,
21, 26)
- Lithologie: Schluff und Ton, tw. Feinsand. Weitere Kom-

ponenten: Pflanzenhäcksel und Kohlestücke bis mehrere
dm Größe.

- Sedimentstrukturen: Ebene Lamination, tw. massig
(Bioturbation?), Belastungsspuren (flame structures, mud
injections).

- Genetische Deutung/Interpretation: Boden- und
Suspensionsfracht.

- weitere Bemerkungen zum Aufschluss: Insgesamt ist eine
Kornvergröberungstendenz gegen hangend zu erkennen,
die sich aus untergeordneten Kornverfeinerungszyklen

Abb. 17: Geoelektrisches West-Ost -Profil über die Riesenkomponente (Abb. 16), dunklere Bereiche im linken Teil der
Abbildung entsprechen den größeren granitischen Komponenten in Abbildung 14.
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entwickelt (Abb. 18). Möglicherweise ist die in vielen
Schichtgliedern beobachtete normale Gradierung auf grob-
körnigere „bottomsets“ zurückzuführen, die wegen zu ge-
ringer Mengen an angeliefertem feineren Material aber im
Aufschluss als solche nicht mehr zu erkennen sind. Im
Aufschluss sind keine auffallenden Störungen mit größe-
ren Versätzen zu erkennen. Kluftflächen sind deutlich sicht-
bar.

Fossilinhalt

Da sämtliche Schichten im Steinbruch am Eichberg kalkfrei
sind, wurden bisher keine kalkigen Makro -, Mikro- und
Nannofossilien gefunden. Eine Probe aus der Pflanzenreste
führenden Schicht 17 (Abb. 20) enthielt sehr stark frag-
mentierte Angiospermen- und eventuell auch Gymnosper-
menreste, die aber so schlecht erhalten sind, dass Bestim-
mungen nicht möglich sind (B. MELLER, mündl. Mitt.). Au-

ßerdem war ein kleines Holzkohlenfragment vorhanden, das
möglicherweise auf Waldbrände im Hinterland hindeutet.
Aus dem sich durch die Kartierung ergebenden Verband
(Verzahnung) mit den ebenfalls von kalkigen Mikrofossilien
freien Oncophora-Schichten kann analog zu den Vorkom-
men in Oberösterreich und Bayern auf ein ober-
ottnangisches Alter geschlossen werden. Die bei Rassing
(ÖK56 St. Pölten) gefundenen Bivalven (Limnopagetia,
Rzehakia, Mytilopsis und Melanopsis, MANDIC & ÆORIÆ

2007) bestätigen die Einstufung der Oncophora-Schichten
ins obere Ottnangium.

Paläogeographische Situation

Aufgrund der hier beobachteten hohen Schichtmächtig-
keiten, der exponierten Lage und seiner zentralen Position
schein der Bereich um den Eichberg das Einspeisungs-
zentrum für die klastische Sedimentanlieferung im oberen

Abb. 18: Exkursionspunkt 4, Profildarstellungen des Eichberg-Konglomerats im ehemaligen Steinbruch am Eichberg süd-
westlich von Dietersdorf.
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Ottnangium in dieser Gegend gewesen zu sein. Schichtein-
fallen und Einfallen der Schrägschichtungsblätter deuten
auf südliche bis südöstliche Sedimentationsrichtungen hin,
was von uns bisher nicht überzeugend erklärt werden kann,
ist doch die Herkunft des Materials wegen des hohen
Flyschanteils in Süden zu suchen. Die zeitgleich in flachem
Brack-, Meer- oder Süßwasser abgelagerten Oncophora-
Schichten (WESSELY et al. 2006) werden von uns als Sand-
Schluff- und Tonfazies (bypass-Sedimente) des Eichberg-
Konglomerats aufgefasst. Vermutlich lag bei St. Pölten ein
ähnlich wichtiges Einspeisungszentrum, dessen heutige
Relikte in distalerer Fazies als am Eichberg ausgebildet sind.

Diskussion

Der Höhenzug des Eichbergs liegt laut den verfügbaren
geologischen Karten bereits in der autochthonen Molasse,

also nördlich der Schuppengrenze. Die deutliche tektoni-
sche Verstellung der Schichten und neue, bisher nicht ver-
öffentlichte seismische Untersuchungen der ÖMV lassen
jedoch auf eine Zugehörigkeit zur allochthonen (subalpi-
nen) Molasse schließen.
Obwohl direkte Anzeichen für eine Sedimentation unter
mariner Bedeckung am Eichberg fehlen (z.B. Körperfossilien,
charakteristische Bioturbation), spricht das Vorherrschen
von normaler Gradierung bei gleichzeitiger Anwesenheit in-
verser und komplexer Gradierungsmuster für eine weitge-
hende Ablagerung unter subaquatischen Bedingungen
(NEMEC & STEEL 1988 in READING & COLLINSON 1996). Auch
sind Auftauchanzeiger wie Wurzelhorizonte oder

Abb. 19: Mächtigkeitsva-
riation der Konglomerat-,
Brekzien- und Sandstein-
lagen im nördlichen (mittle-
ren) Abschnitt des Stein-
bruchs. Die Zahlen bezie-
hen sich auf die in Abb. 17
dargestellten lithologi-
schen Einheiten.

Abb. 20: Detail aus dem westlichen Teil des ehemaligen
Steinbruchs am Eichberg (lithologische Einheiten 14-20) mit
Peliten, Pflanzenresten (17), Sandsteinen und brekziösen
Feinkonglomeraten (14, 18-20).

Abb. 21: Model für ein Gilbert-type fan delta (aus READING

& COLLISON 1996).
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Paläoböden bisher nicht gefunden worden. Für alluviale
Ablagerungsbereiche sprechen allerdings Schräg-
schichtungsgefüge, tabulare Schichtung, Pflanzenreste und
Kohlestückchen. Anscheinend kommen sowohl als Boden-
fracht transportierte Sedimente als auch Schuttstrom-
sediment neben- und übereinander vor (siehe Sediment-
strukturen oben). Die an synsedimentärer Erosion reiche
Abfolge am Eichberg entspricht weitgehend der in einem
Gilbert-Type fan delta (Abb. 20, weitere Beispiele in READING

& COLLINSON 1996) mit geringen subaerischen Anteilen und
vorherrschenden subaquatischen, wahrscheinlich aber we-
gen der fehlenden Indikatoren nicht-marinen (?brackischen)
Sequenzen.
Die Kornverfeinerungszyklen der Sandsteine und brek-
ziösen Feinkonglomerate am Eichberg stellen „channel fill“-
Sequenzen dar, die von laufenden Verlagerungen der Rinnen-
systeme zeugen. Der Kornvergröberungstrend der Gesamt-
abfolge dürfte hingegen durch den sukzessiven Vorbau (zu-
nehmend proximalere Fazies) eines fan-deltas entstanden
sein. Auch könnte das Liefergebiet des Alpenkörpers näher
gerückt sein, zumindest deutlich näher als im unteren
Ottnangium, wahrscheinlich auch näher als im Eggen-
burgium.
Das Fehlen jeglicher kalkiger Fossilien nahe des Schüttungs-
zentrum am Eichberg könnte auch auf die lokalen Erhaltungs-
bedingungen zurückgeführt werden, wie das Vorkommen
von Schalengruß bei Rassing nordöstlich von St. Pölten
zeigt (MANDIC & CORIC 2007).
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